Liebe Bündische, liebe Freunde,

Wenn man den typischen Wandervogel-Singestil sucht, dann geht man heutzutage am besten auf Pfadfinder-Singetreffen. Denn dort breitet sich der bündische Stil vehement aus, auch in Kleidung und Fahrtenstil, leider oft auf Kosten der alten Pfadfindertraditionen. Aber reine traditionelle  Wandervogelgruppen gibt es dagegen immer weniger. 

Dieser historische Tatbestand, dass der bündische Stil sich immer mehr verbreitet, die eigentliche Wandervogelbewegung, die diesen Stil geschaffen hat, aber zurück geht, kann geteilte Beurteilungen hervorrufen. Die einen bewerten es positiv und verweisen auf die zugkräftige Originalität dieses bündischen Stils, die anderen sind besorgt, weil die eigentlichen Schöpfer dieses Stiles immer mehr zurück treten und der neue bündisch-pfadfinderische Stil nur eine Kopie ist und bleibt. 

Ich habe mich gefragt, weshalb eine so schöpferische und ehemals auch zahlenmäßig relativ starke Bewegung in eine solche Bedeutungsabnahme, vielleicht sogar in den beginnenden Niedergang geraten ist und habe die gefundenen Gründe versucht zusammenzustellen. Es hat sich dabei auch ergeben, dass eine Abnahme der Wandervogelbewegung derzeit zwar schwer verhinderbar, aber ein Niedergang nicht zwangsläufig ist. 

Mit diesen Überlegungen wünscht die www.buendische-blaue-blume.de allen einen gesunden, aber vielleicht nachdenklichen Start ins neue Jahr 2015.
            Wandervogeldämmerung        
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        (Foto vom Verfasser) 

Nachdenkliche Bemerkungen zum Wandervogel als Bewegung
Dämmerung kann Morgendämmerung, den erwartungsvoll beginnenden Aufstieg, und auch Abenddämmerung, den bedauerlichen allmählichen Abstieg und Untergang bedeuten. Bei dem obigen Bild handelt es sich um eine Abenddämmerung, denn der Blick ist nach Westen gerichtet und es fehlen die typischen Morgennebel. 

Die Sonne ist schon hinter dem Horizont versunken, ihre Strahlen streifen nur noch den Himmel. Die Straße, die schon leicht abschüssig ist, senkt sich weiter hinten deutlich stärker abwärts. Im Hintergrund ist eine Burg zu erkennen, die den Charakter einer gut erhaltenen Ruine hat. All das fügt sich zu einem Ausdruck von Niedergangsstimmung zusammen – einem Stimmungsausdruck, der auch für die Wandervogelbewegung gelten kann. 

In einer überraschenden Morgendämmerung ist sie vor 100 Jahren in das mitteleuropäische Kulturleben eingetreten, ist aufgeblüht, hat vielen das Glück ihrer Jugend beschert, hat über ihren engeren Bereich hinaus Anregungen in vielen Lebensbereichen gegeben. Sie beginnt jedoch in der Gegenwart kraftloser, kleiner und unbedeutender zu werden und es könnte sein, dass sie in nicht allzu ferner Zukunft langsam verdämmert - wenn sie sich nicht selbst aus eigener Einsicht und Kraft neu belebt. 

Das betrifft aber nicht ihren typischen bündischen Stil, den Stil der Fahrten und Lieder. Diese werden in der Gegenwart sogar immer mehr von Pfadfindern und anderen Organisationen übernommen. Aber es sind nur Kopien, keine originären gewachsenen Formen, denen man in Fülle bei anderen Gruppierungen auf Singewettstreiten, Lagern und Fahrten begegnet.

Wie ist es dazu gekommen, dass eine solche beeindruckende soziologische Bewegung wie der Wandervogel so schnell alt geworden ist? Das hat mehrere Gründe:

1.  Die Wandervogelbewegung hatte als Programm anfangs hauptsächlich das romantische Erleben, das romantische Abenteuer, das „Erfahrten“ romantischer Wandervogelräume in Mitteleuropa. Solche typischen Wandervogelräume waren/sind landschaftlich vielfältig strukturierte, historisch reichhaltige, kulturell-technisch rückständige und verkehrsmäßig wenig erschlossene Landschaften mit Bergen und Ebenen, Flüssen und Seen, Dörfern, Burgen und mittelalterlichen Kleinstädten, die Interessantes für nostalgisch-romantisch interessierte Bewohner der technisch-zivilisatorisch fortgeschritteneren Städte beinhalten. Dieses Gefälle zwischen Städten und umgebenden Räumen war ein typisches Merkmal in Mitteleuropa bis etwa zur Mitte des 20. Jhs. Die früheren Wandervogelgruppen lebten von solchen näheren  mitteleuropäischen romantischen Fahrtenräumen. Weiter entfernte Fahrtenziele halten keine Gruppen das ganze Jahr über zusammen. Ein zusätzlich stabilisierendes sonstiges Gerüst, wie z.B. das pädagogische Programm bei Pfadfindern, fehlt bisher. 

Als dann diese romantischen Räume und die Möglichkeiten zum romantischen Erleben durch die fortschreitende Angleichung von Stadt und Land immer weniger wurden und in immer weitere Fernen rückten, begann die typische Wandervogelbewegung abzunehmen, so wie  Lebewesen aussterben, die an bestimmte Lebensräume gebunden sind. Industrieballungen, Stadtlandschaften, Naturschutzgebiete und Touristen-Burgen sind keine romantischen Wandervogelräume. 

2. Charismatische Wandervogel-Führerpersönlichkeiten konnten noch den abnehmenden Sog der typischen Wandervogel-Fahrtenräume eine Zeitlang ersetzen und Gruppen gründen und zusammenhalten. Karl Oelbermann, Tusk (die Jungenschaften gehören ihrer Form nach zur Wandervogelbewegung), Alo Hamm, Walter Scherf und andere waren solche charismatischen Wandervogelführer. Aber sie kamen auch nicht um die Ausweitung der Fahrtenräume nach außerhalb von Mitteleuropa herum. Die heutige mediale Zivilisation jedoch mit ihren subtilen Prägungsmöglichkeiten ebnet die Menschen immer mehr ein und behindert die Entwicklung von solchen charismatisch-romantischen Persönlichkeiten.   

3. Die moderne Touristik -Industrie hat viel von den Wandervögeln übernommen und bietet sowohl Ausrüstung als auch Reisen in verschiedensten Formen und perfekt ausgestaltet an. Immer mehr Jugendlichen, Familien und Erwachsenen genügen diese Angebote. Die moderne Touristik und Camping-Industrie schnappen als Konkurrenz den Wandervögeln immer mehr Menschen weg.  

4. Für die Pfadfinderbewegung/den Scoutismus war/ist das Lager in verschiedenen Formen und Längen ein zentrales Programm. Es ist überwiegend statisch, nur durch kurze mobile Aktivitätsphasen (Geländespiele, Nachtwanderungen, Erkundungen) unterbrochen, wird immer komfortabler (camping-moderner) und erlaubt auch körperlich weniger belastbaren oder verwöhnt-verweichlichten Jugendlichen eine Teilnahme. Es hat deswegen wenig an Anziehung verloren. 

Die Fahrt ist das entsprechende zentrale Programm der Wandervögel und verlangt in ihrer größeren Einfachheit und Mobilität eine größere körperliche Eignung und auch Bereitschaft zur Anstrengung. Nicht jeder kann deshalb aus körperlichen Gründen teilnehmen. Die Fahrt hat bei der zunehmend verweichlichten modernen Jugend an breitenwirksamer Anziehung verloren. Das Lager (Wochenendlager, Osterlager, Sommerlager, Bauhütte) hat dafür bei den verbliebenen Wandervogelgruppierungen an Praxis gewonnen und nähert sich den camping-modernen Formen bei den Pfadfindern an.    

5. Ein typisches Markenzeichen der Wandervögel war/ist ihr Singen, ihr romantisches, oft markiges und abenteuerndes Singen zur Gitarre. Mittlerweile genügen aber diese Gesänge den musikalisch Begabteren unter den Bündischen nicht mehr und auf Singewettstreiten und in neuen Liederheften werden Lieder vorgetragen, die als Gruppengesänge musikalisch zu anspruchsvoll und inhaltlich zu wenig einfach und romantisierend sind. Und weiterhin fördern die vielen Lied-Angebote auf CDs das passive Lieder-Konsumieren und erlahmen das aktive Singen. Die Folge ist, dass in den Gruppen weniger gesungen wird. Das bündische Liedgut wandelt sich, aber es hat nicht mehr die mitreißende, die Gruppen zusammenhaltende Kraft von früher. Man sollte deswegen, statt ständig neue Lieder zu schaffen und vorzutragen, wieder mehr an die alten Lieder erinnern und diese in die Gruppen neu einpflanzen.  

6. Die modernen Wandervogelgruppen verlieren sich auf ihrer Suche nach romantischen Fahrtenräumen in immer weitere Fernen oder verstecken sich in Burgruinen, Wäldern und Gruppenheimen, weil sie als romantisierende Spinner, soziologische Außenseiter oder als gefährliche nationalkonservative Überbleibsel verunsichert worden sind. Wer aber nicht in der Öffentlichkeit gesehen wird, der wird immer mehr vergessen und bekommt immer weniger Nachwuchs. Die frühen Wandervögel zogen singend durch die Städte, warben durch Lied- und Bildvorträge in Schulen und brachten sich so selbstbewusst in Erinnerung. Die Wandervögel sollten deshalb wieder zurück in die Öffentlichkeit kehren.  

7. In die Wandervogelgruppierungen sind Ausrichtungen und Ideologien eingedrungen, die spaltende und konfliktfördernde Potentiale in sich tragen. Dabei liegt die Welt der blauen Blume außerhalb der spannungs- und konfliktgeladenen Alltagswelt. Es darf deshalb innerhalb der Wandervogel-Romantik keine politischen, religiösen noch sonstigen Schwerpunkte und Zusatzprogramme geben. Alle solche Konfliktpotentiale müssen in den Alltagskleidern zurück bleiben, wenn Wanderschuhe, Rucksack, Barett und Gitarre ergriffen werden.

8. Mehrere Wandervogelbünde sind bezüglich ihrer zentralen Heime in eine Existenzkrise geraten. Viele Wandervogelbünde haben oft vor Jahrzehnten aus romantischen Erwägungen große alte Anlagen gekauft, wie Burgenreste, Bauerngehöfte,  Mühlen usw., die sie dann oft kleinschrittig und improvisiert ausgebaut haben. Damals waren die verantwortlichen Besitzer und Behörden froh, dass sich Gruppierungen um diese häufig baufälligen Gebäude kümmern wollten und man ließ sie gewähren. Doch in der Gegenwart haben "Gutmenschen" in Brüssel damit begonnen, strenge Auflagen verschiedener Art vorzuschreiben und durchzusetzen. Das aber überfordert mehrere schrumpfende Bünde, die sich bereits schon jahrzehntelang mit der Finanzierung geplagt haben und nun keine finanziellen Ressourcen mehr haben. Das belastete den Zusammenhalt des ganzen Bundes. Denn Wandervogelgruppierungen sind nicht mit den rationalen Maßstäben von Behörden zu messen. Die Verluste solcher romantischen Zentren 

haben auf Wandervogelgruppen destabilisierende Wirkungen.   
9. Und dann gibt es noch eine prinzipielle, über das bisher Reflektierte weit hinaus gehende Überlegung und Ursache:

Der Wandervogel gleicht einem Baum, der auf jedem Zweig andere, aber nur mäßige bis mittelmäßige Früchte trug. Das war sein Schwerpunkt, die Vielfalt. Er trug Romantisches, Musikalisches, Umweltentdeckung, Volkskunde, Reiselust, körperliche Ertüchtigung, Wandern, Reformen, Abenteuerdrang usw. in sich - alles auf einem mittleren bis einfachen Niveau. Aber er hat seine Zeit befruchtet. 
Aus diesen verschiedenen Früchten wurden dann Bäume mit nur jeweils einem Fruchttyp, aber größer und schöner und niveauvoller. Diese Nachfolgebäume erhielten verschiedene neue Namen, wie Folklore, Trekking, Globetrottern, Camping, Reisetourismus, Reformschulen, Outdoorkleidung, Scouting usw. Jeder dieser Spezialbäume blickt nun etwas verächtlich von seinem höheren Niveau auf das frühere Mutter-Wandervogelbäumchen herunter. Denn die

Vertreter dieser Nachfolgebäume sind Spezialisten mit Niveau und Selbstbewusstsein. Aber keiner dieser Nachfolgebäume vereint die Vielfalt des Mutter-Wandervogelbäumchens.

Das gleicht auf politischer Ebene teilweise dem Liberalismus. Er hat vor 300 Jahren die Freiheit zuerst in der Wirtschaft und dann allgemeinen im soziologischen Leben errungen. Mittlerweile hat der Liberalismus seine historische Mission erfüllt, denn es haben sich aus ihm viele andere und spezielle demokratische Parteien entwickelt. Eigentlich ist es jetzt an der Zeit, dass sich liberale Parteien auflösen.

Es gibt aber einen wichtigen Unterschied zwischen Liberalismus und Wandervogel. Gerade weil die Wandervogelbewegung eine pluralistische Bewegung ist und in ihren Teilebereichen
meist nur ein mittleres Niveau hat, ist sie weiterhin interessant für diejenigen, die keine  Spezialschwerpunkte suchen, also für diejenigen, die sich mit relativ einfachem Singen, einfachem Wandern, einfachen Fahrtenzielen, einfacher Kleidung, einfacher Lebensführung, einfacher Organisation usw. zufrieden geben und gerade diese Einfachheit und Vielfalt suchen. Um aber nicht im Chor der Spezialprogramme überhört/vergessen zu werden, muss sie wieder mehr Werbung, mehr Öffentlichkeitsarbeit betreiben.  
Zusammenfassung und Folgerung:  

Wenn die Wandervogelbewegung eine Zukunft mehr als nur in Form von einigen isolierten, kleinen, versprengten Restgrüppchen haben will, dann muss sie wieder in die Öffentlichkeit gehen, wieder die alte Programmvielfalt pflegen, wieder alte bewährte Lieder singen, ein pädagogisches Programm für die Jugend entwickeln, das ihrer romantischen Originalität und Vielfalt entspricht, und sich jeglicher Ideologien und politischen Zusatzprogramme enthalten.
Dass die Gegenwart keine bedauerliche Wandervogel-Dämmerung darstellt, sondern dass für die Wandervogelbewegung ein gesichertes Weiterleben in der Zukunft gewährleistet ist, das ist der Wunsch der www.buendischen-blauen-blume.de für 2015 und die kommenden Jahre. 
(Der Webmaster Helmut Wurm, Betzdorf)
